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Selten war Optimismus so wichtig 
wie heute, um das Beste aus un-

serer Zukunft zu machen. Nur der, der 
eine positive Zukunft für möglich hält, 
macht sich für sie stark, hilft mit, nach 
Lösungsansätzen zu suchen und den 
Fortgang der Ereignisse mitzugestalten. 
Dafür brauchen wir jeden und jede im 
Unternehmen. 
Wer die Zukunft gestalten will, muss 
diese als Erstes ergründen, muss Trends 
deuten lernen, Szenarien erstellen und 
erkunden, wie die Welt in fünf oder 
zehn Jahren aussehen könnte. Nicht 
irgendwann, sondern jetzt müssen wir 
dann mit den notwendigen Schritten 
beginnen, um die Zukunft gut zu errei-
chen. Wie wir heute durch die Arbeits- 
und Lebenswelt navigieren und was wir 
dabei tun oder lassen, entscheidet darü-
ber, wie es uns künftig ergeht. 

Was geht denn schon mal? sollte da-
bei unser Grundmodus sein. Für den, 
der so an die Zukunft herantritt, bietet 
sie schier unendlich viele Gelegenheiten, 
Schritt für Schritt mehr zu erreichen 
und so seine Ziele zu schaffen. 

SO WERDEN STRATEGISCHE ZU-
KUNFTSBILDER KREIERT
Zukunftsbilder kreieren? Für welche 
Zukunft denn überhaupt? Niemand 
kennt die Zukunft. Doch wir können 
versuchen, ihr die Ungewissheit zu neh-
men, indem wir Hypothesen erstellen 
für eine Zeit, die noch nicht da ist. Zu-
nächst denkt man sich in den langfri-
stigen Zeithorizont rein. So haben Futu-
rologen und Zukunftsforscher mithilfe 
wissenschaftlicher Methoden Szenarien 
für eine Vielzahl von Technologien und 
Branchen entwickelt.

 Solche Szenarien sind keine Progno-
sen, sondern spekulative Zukunftsbilder, 

die zum Nachdenken anregen sollen. 
Jährliche Strategiepläne reichen längst 
nicht mehr aus. Dreimonatige Updates 
sind Minimum, damit das Neue im ge-
samten Unternehmen rasch Fuß fassen 
kann.

Trendanalysen, Online-Recherchen, 
Insights aus fortschrittlichen anderen 
Branchen, Gespräche mit Zukunftsex-
perten und denen, die neue Techno-
logien in die Welt bringen, bilden die 
Grundlage für die Vorausschau. Wen Sie 
nicht befragen: Ihre Kunden. Diese kön-
nen zwar sagen, was ihnen heute fehlt, 
aber nicht, was sie in fünf oder zehn 
Jahren wollen werden. Sie sind keine Ex-
perten für Zukunftsthemen und können 
deshalb keine Prognosen abgeben.

Die systematische Suche nach zukünf-
tigen Wachstumsfeldern kann gar nicht 
früh genug beginnen. Hierzu empfehle 
ich, drei Szenarien zu entwickeln:
• ein Beste-aller-Welten-Szenario,
• ein Sehr-wahrscheinlich-Szenario,
• ein Schlimmster-Alptraum-Szenario.

WIE DAS NEUE IN DIE WELT KOMMT
Die Reise in die Zukunft gelingt nur mit 
leichtem Gepäck, weil die Märkte, wie 
die Hasen, immer neue Haken schlagen. 
Regeln, Standards und Vorgehensweisen 
von früher lähmen das Vorankommen 
und verärgern die Kunden. Deshalb ist 
zunächst eine Transformation in einen 
zukunftsfähigen Zustand vonnöten. Am 
schnellsten kommen wir mit der Star-
fish-Matrix voran. Die Spalten tragen 
folgende Bezeichnungen:
• Keep: Was sollten wir beibehalten, 

weil es gut funktioniert?
• More: Was sollten wir verstärken oder 

künftig verbessern?
• Start: Was sollten wir beginnen, ganz 

neu oder anders tun?

• Stop: Wovon sollten wir uns trennen, 
weil es unpassend ist?

• Less: Was sollten wir verringern, ver-
kürzen oder weniger tun?

MUSTER EINER STARFISH-MA-
TRIX MIT HAFTZETTELN
Die Starfish-Matrix lässt sich für viele 
Zwecke verwenden, zum Beispiel, um 
sich von überholten Produkten, Lö-
sungen und Verfahrensweisen zu tren-
nen oder Bestehendes zu optimieren. 
Vor allem geht es auch darum, neue 
Ideen zu ergründen und anschließend 
auszuprobieren. Das Resultat ist ein 
dreifacher Profit: Man trennt sich von 
Überholtem, bringt Fortschritt in Gang 
und spart obendrein auch noch Kosten, 
weil Unnötiges wegfällt. So verdient 
man sich das notwendige Geld für In-
novationen.

Beim Abbau von überholtem Altem 
und Aufbau von Neuem, das einem den 
Weg in die Zukunft eröffnet, sind nicht 
nur die erfahrenen Beschäftigten über-
aus nützlich, sondern vor allem auch 
junge Talente. Warum? Sie haben ei-
nen unverstellten Blick und den imma-
nenten Drang, die Dinge frischer, agiler, 
digitaler und produktiver zu machen. y

Wie Sie die Zukunft meistern

Die Zukunft ist wie ein Laufband. Wer stehen bleibt, fällt hinten runter. Und 
das Laufband ist auf superschnell eingestellt. Zudem lauern Ungewissheiten 
an jeder Ecke. Nur der, der die großen Trends der Zukunft versteht und seine 
Zukunftsfähigkeit mit wachsamem Optimismus gestaltet, liegt fortan vorn.
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